
eherrschen eine Woche lJang das ild Zur Halina Wistuba
Erinnerung die Befreiung Aaus agypti-
cher Sklavenarbeit VOor 3200 Jahren be- Elternkatechese In olen
en en auch 1n den Ländern religiÖö- Erfahrungen, Trobleme, Versuche
Ser Unterdrückung das est un erzanlen
sich un ihren Kıiındern VO  3 ottes aten Die Pfarrgemeinde ıst ın olen der einzıgeIsrael Das feierliche Abendmahl der
Osternacht, Vorbild des christlichen en: O  9 Kındern Un Jugendlichen eli-

gionsunterricht gegeben wıird. In dıeser S1=ma  s‚ spricht VO  ®} den ET  nNe: und
künftigen Erlösungstaten, VO  5 Erfahrung

uatıon ıst der Relgionsunterricht NC
NTr Vermittlung vO  3 auDens N,un Hoffnung. Die inder stehen 1M Mit- sondern uch ın em Maße praktischeelpun. stellen liturgisch angeordnete Einführung ın das Glaubens derFragen, mit en VO  3 den ymboli- ırche Tred.schen Speisen, rinken vier er Wein,

singen und freuen sich, schauen nach, oD Wiıie gestaltet sich die Pfiarrkatechese?der Prophet lLia VO Becher der rlösung
getirunken hat („er geht VO  5 Haus Haus Die atechese beginnt mıi1t dem echsten
1n dieser acht‘“‘) und lassen VO Haus- Lebensjahr als ull-Klasse mi1t den Vor-
valier e1in gefundenes Stuck Mazze ausloösen. schu  1ındern und dauert DIis Z LLEUN-

Die Haggada, „Erzählung“ dieser Nacht, ist zehnten Lebensjahr ange W1e der
das meistgedruckte jüdische Buch, VO chulunterricht. Die atechesen finden g..
Kinderbuch DIS Z Prunkexemplar. wohnlich einmal 1n der Woche sta I11a1Il-

Sieben Wochen spater feiert INa  - Scha- che atecheten reifen sich mi1t den Kın-
dern bzw Jugen  en zweimal ın derWUOT, Pfingsten, als est der Offenbarung

S1nal. Dies ist 1n Familie un: Nnier- Woche Katecheten sind 1n olen d1ie Prie-
richt die Zeit, sich mit den ehn (je=- SsSter fuüur die Jugendli  en un: Frauen als
otien besonders beschäftigen, un: Her- Beruifskatechetinnen DZw. densschwe-
anwachsende werden sicher auch überlegen, stern für die Vorschul- un: chulkinder.
Was dies fIüur uns heute edeutie Zugleich Die eilnahme der inder und ugendli-
wird auf alle ebote der Schrift inge- hen zeig' große Unterschiede zwischen
wlesen. Jungeren un Älteren, zwischen kleinen
Einige eit ana 1mM Hochsommer, un großen Städten Die ist tärker

säkularisiert als das and Je größer diewerden die Klagelieder, Tag
der Tempelzerstörungen 1mM Jahr 586 W 1ST, estio weni1ger ınder un Ju=s-

gendli  e kommen ZU.  — Kate:  ese Und auchun 70 SOWI1e der Vertireibung AdU: Spa-
nlen, 1492 Es ist 1ne Gelegenheit, beson- je er die ruppe ist, estio weni1ger Mit-
ders für junge Erwachsene, der Ver- glieder hat S1e. Zum eispie einige Za
antwortung der Jüdischen X1ISiLeENZ eute len In Großstadtpfarren betirägt die An-
un: hier fragen, besonders äauch 1mM C wesenheit VO  3 Kiındern bei der Katechese
len gemeinsamen Aufbauwerk des Staates Dis Prozent, VO: Jugendli  en bis
Israel als „Beginn des Sprließens uLNnsSsSerTrer Prozenit; ın Kleinstadtpfarren beträgt

die Anwesenheit VO Kindern chon 30 bisErlösung‘“‘. Dabei ist das Wort, das mehr
als ]Jedes andere 1n Gebeten und Liedern Prozent, VO  5 Jugendli  en 60 und mehr
gesagt WIird, Schalom, und auf dieses iel Prozent; auf dem an: kommen d1ie Kin-
überall hinzuarbeiten, 1st für en un: der Dis 100 Prozent und dA1Le Jugend-
Nichtjuden 'Te1l der religiösen Erziehung, en und mehr Prozent.
ob S1e I1U:  - Ortho0odox oder 1Deral ist.
Friedrich Thieberger (Hrsg.), Jüdisches Die Bedeutung der Familie
Fest, Jüdischer Tau!ı Berlin 1936 (Vom Die Erfolge des Religionsunterri  es han-
NS-Staat beschlagnahmt, Nachdrucke 1967, gen aber hauptsä  ich VO':  - der christlichenLeo 719IS, Die jüdische eligion, Familie und VO'  ®} ihrem Verständnis der KıTr=München 1977; eOoTg Fohrer, laube und
Leben Judentum, Heidelberg 1979 ziehungsaufgaben aD Die Säkularisation
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macht immer größere Forts  ritte, auch 11- VO)  5 der Erwachsenenkatechese abhängt‘
nerhalb des Familienlebens DIie heutige daß ‚„die christlichen ern sich selbst für
Familie 1ST VO  - vielen Selten bedroht. Die d]ıe atechese cder eigenen inder vorbe-
Ursachen der Schwächung der Familien reiten Ssollen  9 daß ‚„die Eltern 1n ihren BHe-
und C(es Bewußtseins der Eltern, ıhre Kıin- mühungen, ihre er rel1g10s er71e-
der relig1ös erziehen, inNnd verschieden. hen, unterstuützt werden sollen‘‘ und daß
Die wichtigsten Ursachen ind wonl der ‚„die Familienkatechese jeder anderen orm
atheistische Einfluß, viele außerfamiliäre der atechese zuvorkommt, S1e begleitet
Beschäftigungen, Interessen un: Verpflich- un: erweitert.“
tungen (Beruf, Sozialarbeit, Lebensmittel- Diıe katechetischen ufgaben der Familhlie
einkäufe, Massenmedien, DOTr uUSW.) un: kann INa 1ın dreil wesentliche Punkte
der sich zuspitzende on zwischen den sammenfTfassen:
Generationen. Als olge solcher Verhält- Die Pflege der relig1iösen imosphäre
N1SSe omm oft VOor, daß ınder un! daheim 1 Jltag das schweigende
Jugendliche der atechnese teilnehmen, Zeugnis des christlichen Lebens;
ber weder S1e noch 1Nre ern ZU. Sonn- d1ie Verwirklichung Cder auskirche
tagsgottesdienst kommen. TleDnıs der Familienfeste und der ESTE
Diese 1tUuaLl0on drängt unNns ZU religiösen des Kirchen]ahres;
Erneuerung der Familie, d1e Ja, W1e die die Familienkatechese Hause.
Pfarrgemeinde, eine Heilsgemeinschaft ist. Die Pfiarrkatechese ist eine gute und -
ufgrun: des Naturrechts S1iNd die Eltern urliche Gelegenheit, den Eltern egeg-
A1e ersten un wichtigsten Erzieher ihrer Nne  3 und ihnen 1n ihrem Bereich dienen.
inder. Die atecheten unterstuüutzen 1U  — Deshalb sollte Del Seelsorgern, ateche-
diese KEltern; ihr jenst 1st 1ne der tinnen und verschiedenen Pfarrgruppen e1-
IT für die Eltern Dies soll 1M Bewußt- instellungsänderung erfolgen, )enhP

S1Ee die katechetischen ufgaben der Famı-eın der Eltern auch gegenwaärtig ein. Die
Familie bildet eın atürliches Milhieu füur lie besser verstehen.
ıe rziehung der inder selbständigen

Wie ST 1n olen mit der ernka-Menschen und für die Glaubenseinführung.
Die Yamıilie eın „Heim‘‘, die e1N- techese?
zeinen Mitglieder sich wohlfühlen sollen In en Pfarrgemeinden Olens finden VOT
un: 1 ıma der 1LE zusammen wach- der Erstkommunion der er WwEe1 bis
SCH, äauch eın dauerhafiter atz CAEeSs Zus Tel Ooder auch mehr Elternversammlungen
sammenlebens der verschiedenen Genera- sSia S1e sind Ccder Vorbereitung fur eın
tionen vorhanden 1st. Die Familie einem utes Erleben d1eses es ın der 1r
ewuhnten Subjekt und Objekt der Kate- un Hause ewıdme Die Anwesenheit
chese machen ist eine Hauptaufgabe der der Eltern 1sST 1n diesem notwendig,
Seelsorge, W1e aps Johannes aul n 1n und 1E WwIird sireng verlangt. Dıie Eiltern
SeiNer Eröffnungsrede ZUT Bischofssynode kommen DUIS U Prozent.
1980 betont. Fur die Eiltern Cder Vorschul- un: Schul-

kinder finden 1n vielen Pfarren WwWwel- DIS
DMe katechetische Au{fgabe der Eiltern viermal ährlich Elternversammlungen
Die derzeitige Lebenssituation WwI1e auch die STa Daran nehmen iwa Dis 60 Prozent
Dokumente der etfzten Bischofssynoden der Eltern teil Fur Eltern VO'  3 Jugen
er cdie Katechese 1977 und ber die werden 1U selten Versammlungen abge-
Familie und das Apostolis halten; kommen L11LULr eLwa 19—2)20 Pro-
Schreiben aps Johannes auls I0 „Cate- zeni der Eltern. Die Eltern schätzen die
chesi tradendae*“‘ (1979) verlangen deutlich Möglichkeit eines solchen Erfahrungsaus-
1Ne kKrneuerung Cder katechetischen unk- ausches sehr, weil die Jugend 1mMer 1NEeue
tıon der Familie Eıs STEe 1ın diesen Ooku- TODIemMe bringt.
menten verschiedenen Stellen geschrie- Die größte Schwierigkeit un das aupt-
ben, daß ‚„die Zukunif{it der Evangelisation hindernis für C1ie Elternkatechese Desteht
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1ın der Überarbeitung der Priester und Ka- chen un oft kurzen) ontiakte alıf=-
echetinnen Die Priester en außer dem grund der Katechese selbst oder aufgrun
Pastoraldienst und der ıturgie noch bis der akramentenvorbereitung icht genu-

Stunden oder mehr Religionsunterricht gecn Es handelt sich eben darum, C1e Eltern
DTIO Woche Die atechetinnen (Ordens- und dieI Familie als Subjekt der Ka-
frauen und Lailen) haben bis über techese umzugestalten.
Stunden Religionsunterricht DIO Woche
und daneben noch andere ufgaben W1e Vorschläge können gemacht WeIi’ -

ZU eispie. Del Kindermesse un den?
Kinderbeichte Die Elternkatechese ist eine Form der KT
Es 1bt auch psychologische H-in-dérnisse‚ wachsenenkatechese. Es scheint, daß S1e

ihrem Inhalt und ıhrer Methode nach diewenn ZU eisple der Prrester C1e Not-
wendigkeit der Elternkatechese icht e1n= Naturliı  ste Form der Erwachsenenkate-
S1C oder WenNnn Cie Katechetin sich scheut, chese ist. Die Eiltern en ZU atfechnese
VOT den Eiltern sprechen. ihrer i1nder eine ganz besondere erbin-

dung un eın wahrhaftes Interesse Cdaran.
Neue WKormen der Elternkatechese Im Dialog mi1t dem atecheten und mi1t
Se1it einigen ren werden iM verschie- anderen Eltern können S1e 1Nre YTIiahrun-
Cdenen Pfiarren Polens praktische Versuche gCcnN und Versuche einander vorstellen und
unternommen, den Kontakt mit den gemelınsam analysieren. Der gelegentliche

Kontakt des atecheten mit den ElternEltern auszubauen und Systematisleren.
Es gibt verschiedene Formen der Eltern- sollte sich mM1 der e1t e1ner systemati-

schen Elternkatechese entwickeln Es 1STkatechese, je nach dem Erfindungsgeist Cder
atecheten. Einige selen 1mMm olgenden g_ nötig, 1N€e Dermanente Elternkatechese
nannt: einzuführen, die an dauert W1e Cie

Die Eltern begleiten ihr Kind /ABDO Ka- Kıinder- und Jugendkatechese, das el
techese und hOoren mi1t. T atfurhlıı sollte der Katechet en

Die Eltern kommen U: gelegentlich, So. Programm für die Elternversamm-
dem atecheten egegnen un etwas Jungen ausarbeiten, daß sich die Themen
über ihr 17 eriahren. icht wıiıedernNnolen. Es ist notwendig, daß

Der Katechet alt e1INe ligionsstunde alle Katecheten Priester und Lalilen
mit den Kindern ın Anwesenheit der Eil- iın einer Pfarrgemeinde auf diesem ebiet
tern und STE diesen anschließend ZU  a Dis- 1n Verbindung stehen
kussion ZU  i— Verfügung. Themen fur Cie Elternkatechese könnenDer Pfiarrer 1adt alle ern gemeinsam
der nach dem er der Kinder getrenn' ZU eispie ein:

Im ersien Jahr.einer atechnese eın achher können
die Eltern einzeln m1T dem atecheten oder Die YFamıilıe als auskirche

Die Familie 1n der lturgle Kirchen-der Katechetin sprechen.
Der Katechet 1ädt die Eltern mit ihren Jahr, Advent, Weihna  en)

Kindern/Jugendlichen ein, einen Fılm Wie sprechen mi1t dem Kınd über den
zuschauen und nachher den Inhalt be- Lebensanfang (In Aiesem Alter)?
prechen assen-.  edien und ücherlesen ın der

FamilieDer Katechet veranstaltet e1Ne dvent-
andacht, Weihnachtsandacht (Verehrung Fastenzeit und Ostern 1n der Famıilie

Sonntag und eiertag 1n der Familiedes Gotteskindes), Osterandacht 0.äa für (d1ie
Eltern m11 ihren Kindern, wobel die Kın- Erziehung ZUT Dan.  arkeit gegenüber
der 1LV teilnehmen. Gott und den enschen
Es ges:  ıe autf diesem ebliet 1ın olen Im sıebenten Jahr
schon viel, ber C ist doch Iragen, W as Fiırmung als Reifesakrament 1m en
noch eian werden kann. wird immer des TIısSsten
deutlicher, daß die isherigen (gelegentli- Der Christ und seine erufung
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Der Christ angesichts VO'  ® Krankheit techese 1M eptember, 1M dvent, nach
und Leiden eihnachten, nachın der Fastenzeit,

Sommertferien CdA1ie eit der eifeprü- Ostern un VOorT den Sommertferien. Die -
fung des Tiısten ste und die letzte Elternversammlung i1st

besonders wichtig. Jede ersammlung soll
Die eilnahme der Eltern der atechese wel elle um(fassen, den katechetischen
kann 1n verschiedenen Stufifen VerWwIir. und den erzieherischen el un soll icht
werden. länger als iıne bis eineinhalb Stunden
Im Anfang omm VOTrT, daß die Eiltern dauern. Am nfang Spricht der Katechet;
08 selbst mi1tkommen, WEeNnNn S1e iNnre die Probleme der auskirche kann jemand
inder ZU  —4 atechese schicken. Die DeT- VO'  ® den Eltern ehandeln Es soll auch 17N -
Onliche regelmäßige eilnahme der Eltern INer eiIwas eıt für eine Dıskussion blei-
waäare besonders nutzlich 1n der eıt der ben und Z Diskussion ere werden.
Vorbereitung qauf die ETrsie nl Kommunion, Der edankenaustausch bildet eiNne wich-
das heißt ın den ersten drei Jahren des Re«= Lge Methode der Reflexion der Eltern.
ligionsunterrichts (In olen VO  e der Null- Das gemeinsame der KEltern mit dem
klasse DisS ZU. nde des zweıtfen ateche- atecheten ist gleichzeitig ein eispiel fuüur
sejJahres). Die erstie der Eltern kann das häusliche Familiengebet. Es soll keıin
darin estehen, daß S1e das Religionshef iormelles sondern eın authentisches (Ge-
des indes durchblättern un dazu ell- Sprä mi1t Gott Se1IN.
gionsgespräche führen. Das kann auch e1in Eın utes und noch wenig genütztes Kon-
Familiengespräch werden. Die Eltern hel- taktmittel mi1t den Eltern ist ıne attrak-
fen auch dem Kind beim YTIiullen der Kn t1ve nIormationstafel 1M KReligionssaa.
techese-Aufgaben, die nicht NUur schriftlich der kıngang 1n die 1r
SiNd, sondern auch in persönlı  es NT
stenleben betreifen Schriftliche Unterlagen
Diıie systematischen Elternversammlungen In olen gab bisher immer wenige
S1Nnd ine besonders wichtige Form der Keligionslehrbücher für die inder; fur die
Mitarbei mi1% dem atecheten Die Ver-= Eltern gab überhaupt keine. Deshalb
sammlungen geben immer NEeUE Anregun- wurde vorgeschlagen, eigene Blätter ZU -

gen und Gelegenheiten Z Erfahrungs- bereiten, CLE den Inhalt der Elternbegeg-
austausch. Dadurch entwickel sich das nungsen enthalten. Diese sollen während
Funktionieren der auskirche an! RS der Begegnung die Eiltern vertiel WeI -

den, damıit S1E über das ema Hausetern übernehmen die Au{fgabe, 1Ne kleine
Katechesegruppe (3 bis Personen) be]l nach-denken und mit ihrem Ehepartner
sich Hause führen Diese Tbeit MU. darüber sprechen köonnen. Die 1mM Westen
selbstverständlich 1n Verbindung mi1t dem herausgegebenen dreiteiligen KReligionsbü-
atecheten ges  ehen. an Eltern hel- cher (je e1n el für den atecheten, IUr
fen SCrn den vernachlässigten Kındern Aaus das K1ınd und für die Eltern) können mi1%
der naheren mgebung. In manchen Fäal- utem Erifolg nachgeahmt werden.
len W15d die wöchentliche Katechese ab-
wechselnd VO atecheten un VO  ® den Erfolge annn INnan sich VO'  - der
Eltern Hause mi1t ihrem Kınd durch- Elternkatechese erwarten:

geführt, allerdings unter der Leitung des OSsS1LL1ve Auswirkung autf die nderka-
Katecheten an Eltern helfen dem Ka- techese;
echeten durch Dekorationen, Filmvorfüh- Vertiefung des Glaubenswissens un' der
rungen, Vervielfältigung der religiösen religiösen Einstellung der Eltern;
Bılder USW. uchtbare Verwirklichung der „Haus-

irche*‘‘
Wie verlaufen die Elternversammlungen? eın edeutendes kvangelisationsmittel
S1e sollen besten sechs- Dis achtmal der Pfarrgemeinde.
1M Jahr stattfinden; Anfang der Ka-
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